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Amtliche Anzeigen.
K . Vderamtrgericht Uagold.

lveräusierung auf fremder Markung ge¬
legener Grundstufe.

Wird einem Gcmcinkerathe ein Vertrag

zu Ertheilnug drs gerichtlichen Erkcnulnis-
seS vorgelcgt , der nicht nur ans seiner,
sondern auch auf fremder Markung gele¬
gene Grundstücke betrifft , so hat der 'Ge¬
meinderath ans Kosten der den Vertrag
abschließenden Parteien einen Auszug aus
demselben in Betreff der auf fremder Mar¬
kung gelegenen Grundstücke fertigen zu
lassen . Diesen Auszug hat er -dem Ge-
meinderathe mitzutheilen , auf dessen Mar¬
kung diese letzteren Grundstücke gelegen
find , und in seinem Protokolle zu bemer¬
ken , daß diese Mitlheiluug geschah.

Die Gemcinde -Gütcrbücher können nur
in Ordnung erhalten werden , wenn diese
Anordnung genau befolgt wird , » nd wird
deßhalb für jede einzelne Vcrsäumniß dem
säumigen Rathschreiber eine Geldstrafe von
1 fl . angesetzt werden.

Nagold.  28 . Nov . 1858.
K . Oberamrsgericht.

M i t t n a ch t.

falls rein und tadellos sein . Sämmtliche
Materialien sind in Parthieen von 2 — 3
Centnern frei hier ober Nenenbürg  zu
liefern.

Die versiegelten Offerte , welche mit der
Aufschrift „ Angebot auf Fettwaarcnliefe-
rung " zu versehen sind , werden bis

Samstag den 11 . Dezbr .,
Vormittags 10 Uhr,

entgegengenommcn.
Den 25 . Nov . 1858.

K . Hüttcnverwaltung.

3ji Ue derberg,
Oberamts Nagold.

Frucht -Verkauf.
Am Montag den 13 . Dez . d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathhause im öffentlichen Aufstreich:

19 Scheffel Roggen und
31 Scheffel Haber,

wozu die Liebhaber cingcladen werden.
Den 25 . Nov . 1858.

Schultheißenamt.
K ü b l e r.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz -Verkauf.
Am Samstag den 11 . Dezbr.

kommen auf dem Rathhaus in Pfalzgrafen«
wciler von

Morgens 10 Uhr an,
aus dem Staatswald Kälberbronnerweg
zum Verkauf:

99 /̂» Klafter tanncne Scheiter und

3js Ueberberg,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Die hiesige Gemeinde hat gegen
fache Sicherheit

«OV sl.
izn Iss pCt . zum Ausleihen parat.

zwei:

außer den Sonntagen täglich abgeschlossen
werden kann.

Die Wohllöbl . Schnltheißenämter sind
freundlich gebeten , dieß den in ihren Gemein¬
den befindlichen bctr . Gewerbetreibende«
bekannt machen zu lassen.

Den 28 . Nov . 1858.
I . M , Kirm.

Den 16 . Novb .r. 1858.
Schultheißenamt.

K ü b l e r.

13600 rothtannene Hopfenstangen,'
18000 Floßwiedcn.

Altcnstaig,  27 . Nov . 1858.
Königs Forstamt.

Alber.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Schäfer -Gesuch.
Ein

Schäfer,
tüchtiger
der ein

Friedrichsthal.  !
Fettwaareu - ieferuug . !

Die Lieferung des Bedarfs der Königs!
Hüttenwerke Ehristophs - » nd Friedrichsthas
und des EiseusteinbergbanS zu Neuenbürg!
an Fetl .vaaren pro 1859 , bestehend in uii - '
gefähr I

40 Etr . Brennöl , -
12 Etr . Schweineschmalz , j
12 Etr . Unschlitt,

wird auf den , Wege der Submission vcr -!
akkordirt . -- - - ^ !

Das Breunö ! inuß -reines , Helles Reps -!
öl sein . Trübes ' Oel -' chnd Sah
Kosten des Alf ; - .
UnWitt und

gutes Prädikats - u.
Vcrmögcnszeugniß

findet eine dauernde
dieselbe wollen sich

beim

vorznweije » vermag,
Stelle . Bewerber um
innerhalb 14 Tagen melden

Den 26 . Novbr . 1858.
Schultheißenamt.

_ Wurster.

Privat -Anzeigen.
O berj esingen,

Oberamts Herrenbcrg.
Für Kubier und Küfer.

Ich bin beauftragt , 100,060 Stück bu¬
chene Füßchen machen zu lassen , je 2 Etr.

wird änfMehl haltend , und besitze jetzt Mnstcr-
-Nkückgegeben . Dasffäßchen , -die bei mir eingesehen werden
lOLalz m-jssen hlei 'HtsköNndn '/ w «d nach -Umstanden ein Akkord'

Nagold.
Auktion.

Am nächsten'
Samstag den 4.
Dezbr . , Vormit¬
tags 9 Uhr , wer¬

den in der Oberamtei dahier folgende Ge¬
genstände im Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft:

1 gut erhaltener , mit schwarzem Roß¬
haarzeug überzogener und mit Roßhaar ge¬
füllter , » och moderner Sopha und 6 Ses¬
sel , 1 kleiner , älterer Sopha , 1 tanncne,
braun angestrichene Kommode , 2 tannene
Kleiderkästen , 1 eichener Tisch , 1 Kinder-
tiscbche» und 2 Kindersessclchen , 4 große
und 1 Kinderbettlade , 1 sogen . Kloster«
truche und 1 Mehltruche ; mehrere Bett«
stücke , einiges Gartengeschirr und gemeiner
Hausrath , worunter etliche Möbclkisten.

Den 29 . Nov . 1858.

) WsZWWGMGMMsMSMsZSA
^ Franzbranntwein M
« (mit Salz ) , W°
z eurpstehlt IVillism I .es als bewähr « M
^ tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse , W
2 Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu « W

^ ßere Entzündungen , Verrenkungen M
s und Verletzungen aller Art rc . rc. M
j Derselbe ist nebst Gebrauchsan - M

M Weisung 15 kr. per Fläschchen zu M
M haben in der W
M Branntweinhandlung W
A von Aug . Kallhardt M
D in Ulm,  M
M sowie bei Herrn W
A G . AGeyer  H
W in Wildberg . M

GDMZMKSMMMMGWFZWZMHDZG
2ji Altcnstaig.

Kiir - erspielwaaren-
Empfehlung.

Auf bevorstehende Weihnachten erlaube
ich mir mein reichhaltiges Lager von Kitt«
derspielwaaren aller Art in ergebenste Er¬
innerung zu bringen . Mit der Zusicherung
billigster Preise bittet um geneigten Zuspruch

Earl. ;z.
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Hs Nagold . ! Nagold.
Dienstag den 30 . d. M . wird die diesige' 1000 1200 fl.

Mufikgtsrilschaft sklupkonia ) im Saale des liegen gegen gute Sicherheit in einem oder
Hrn . Bierbrauer Sauttcr  eine Pro - !mehreren Posten zum Ausleihen parat,
duktion geben , wozu dieselbe höflichst! F . W . Bischer,

einladet . Ansang nach 4 Uhr . EnträeZ ^ ^
Nach  Belieben.

, Nagold.

Gewerbe -
Samstag den 4 . Dezbr . , Abends
hei Bierbrauer Bischer.

Egenhausen,'
Oberamts Nagold.

Lehrlings -Gesitch.

7 Uhr,

Alten  staig.
Geld -Antrag.

Bei Unterzeichnetem liegen
244 fl , 100 fl . und lOO fl.

Pfleggeld zu 4 '/- pCt . gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat.

Schiffwirth Steeb.
2j * Sulz Dorf,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete nimmt einen geord- Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
neten , jungen Menschen in die Lehre anf . Ŝicherheit

Hafnermeister Stickel .j 200 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Pfleger Michael Nöhm.2ji Nagold.  ,
Flaschller -ISehüifen -Gefttch . !
Ein solider Flaschner -Gehulfe stndet auf

längere Zeit Arbeit bei
Flaschnermeister Arnold.

Bvsi n ge » ,
Oberamts Nagold.

Geld anSznleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit habe ich

100 fl.
auszuleihen.

Pfleger F . M a st,
Bauer.

N a g o l d.
Gold -Antrag.

200 fl.
Pflcgschastögeld hat sogleich auszuleihen

alt Knfermeister
_ ^ Harr.  _

Nagold.
Es ist ein Kvchofen nebst Rohr

feil bei
Den 17. Novbr . 1858.

Fuhrmann Klink . !

! In der Unterzeichneten ist zu haben:

Erklärung
. der

evangelischen Kernlieder,
die in den wnrttembergische» evangelischen

Schulen gelernt werden muffen.
Besonders

zum Gebrauch beim Unterricht.
Bon einem evang . Geistlichen.

Preis 27 kr.
G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung

_ iu Nagold.
Bon Herrn A. Ostcrberg  in Stutt¬

gart führen wir in Eommission:
Klettenwurzel -Oel,
Cölnischcs Wasser,
Cocos -Nußöl -Lovaseife,

,, »I, »vrL »Lv zum Schärfen
der Rasiermesser,

0 « 8i »»vtiq »»v8 und
feinste Haaröle,

welche wir Hiemil empfehlend in Erinnerung
bringen.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

»m 24. diov. 1858.
kNstul«,! . g. 9 ZS- Ni

Mio I' r«ussi,cl >v . . . » 8 53 —54
IIuII. Xvbnxulllenslücbs . . » 9 38—3V
>iiin(I<Iuc»ten . » 5 28—28
Xwanri - itiiakonsrücbv . . „ 9 18—20
Niieiisoke . . » 11 Zs —40

Frucht - Preise.
Frucht -- I

-attungon . ^
Nagold , !

27. Nov . 1858. §
Alrenstaig,
17. Nov . 1858.

Freudenstadt,
20 . Nov . 1858. 20.

Ealw,
Nov.

Tübingen,
20 . Nov . 1858.

Heilbronn,
27. Nov . 185«.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ' fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter _- — 6 40 6 35 6 30 — — — — — — — —

neuer 6 48 5 25 5 9 5 12 5 1 4 48 — — -- 636 5 26 4 30 6 45 5 39 4 57 6 24 5 19 4 36

Kernen . . _ 1115 _ _ 12 21 — 13 20 !12 21 1141 14 30 43 5 ll— — — — — 1235 11 16 14 12

Haber . . 6 — 5 46 5 27 6 — 5 37 5 12 6 12 6 0 5 48 630 o 33 b — 5 40 5 25 5 18 6 — 5 49 5 2t

Gerste . . 8 24 818 736 8 48 8 40 8 30 9 — 8 48 8 32 9 — 8 56 8 44 7 48 7 30 / o 9 3 8 48 8 6

Walzen . . 11 48 1120 11 — — 12- — 12 40 12 13 1140 — — —— — — 13 12 1.2 22 42 21

Roggen . . g 4 8 48 8 -
Bohnen . .
Linsen . . -

' >
20 40

Viktualien -Preise.
fltaaold . ?ltren»

Pfd . siaiq.
OchsenZetsch 10 kr . — kr.
.'Rindfleisch 6 u . 8 . 7. 8 „
Kalbfleisch 7 7 . .
Schweinefleisch

abgezogen S „ IS kr.
unabgezo «« tl 11 fr.

8 Pf . Kerne, ', - r . 20 .. 22 kr.
8 ,, Mirtelbrod 1« 18 kr.
8 „ Lchwarjbr . 12 ., 14 kr.
1 Kr . - Werk 8 8. 2 Q . ,
1 Pfd . Butter 23 kr.
1 , , Riudschmalz 28 kr
1 "Lchweineschm . 22 ks.
3 Eier für 4. kr.

Ernennungen , Beförderungen rc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die erledigte Stelle eines Rektors und ersten Hanptlebrers am Gymna¬
sium in Ehingen dem Professor am oberen Gymnasium in Rottweil und
zumaligcn Vorsteher des dortigen katholischen Convlktcs , Bomback,
die am oberen Gymnasium in Ulm erledigte Profefforsstelle dem Rektor
Planck  in Biberach , die am oberen Gymnasium in Rottweil erledigte
Profefforsstelle dem Professor Dr . Schneidcrhan  am Lyceum in Ra¬
vensburggnädigst übertagen ; den Oberreallehrer Kehrer  in Heilbronn,
Kommcrell  in Tübingen und Lerch in Rottweil den Titel eines
Professors mit dem Rang in der achten Stufe gnädigst verliehen , und
ans die in Höchst-Jhrem Patronat befindlichen katholischen Pfarreien:
Eriskirch , Dek. Tettnang , den Kaplan Warzenegger  in Gattnau,
desselben Dekanats , Harthausen , Dek. Oberndorf , den dermaligen Ler-
wcür  derselben , Schanzcnbach,  gnädigst ernannt ; den Stabssekretär
des Kgl . Obcrhofmersterämtes , Hofralh v. Ehrlenspiel,  unter An¬
erkennung seiner vieljährigen , eifrigen und treue » Dienste in den Ruhe¬
stand gnädigst versetzt , und den Sekretär Jordan  bei dem Kgl . Ober-
bosmeifleramte zum Stabssckretär daselbst gnädigst befördert ; den Hof-
dibliothekar , Hosrath Dr . Klumpp  zum Direktor Höchst-Jhrcr Hand¬
bibliothek und der damit verbundenen Institute mit dem Range auf der
fünften Stufe der Rangordnung , sowie den charakterisirten Major , Frhrn.
Hugo v. Linden  zu Höchst-Jhrem Kammerherrn gnädigst ernannt ; fer¬
ner die erled. Stelle eines Königs . Büchsenspanncrs dem Stadtförstcr
Fischbach  zu Stuttgart , die erled . Stelle eines Expeditors bei rem
Gerichtshöfe zu Eßlingen dem Kriminalamtsaktuar Oechsle  in Stutt¬
gart gnädigst übertragen ; auf die beiden erledigten Aktuarsstellen bei
dem Kriminalamte Stuttgart die Gcrichtsaktuare Autcnrieth  von
Hcilbronn und H ochstettcr  von Blaubeure » , ihren Bitten entsprechend,
gnädigst versetzt, und die hiedurch in Erledigung kommende Gerichts¬
aktuarsstelle in Hcilbronn dem Justizreferendär 1- Klaffe , Bücher,  von
Ellwangen gnädigst übertragen und dem Vorstand der Eisenbahnbaukoin-

inission , Oberfinanzraih v. Bilfinger,  den Titel und Rang eines Di¬
rektors gnädigst verliehen ; sodann die neu errichtete Posterpedition in
Liebenzell dem Gastwirth und Bierbrauer Gottlieb Stottele  daselbst
mit dem Titel als Posterpcditor und mit Dienstrechten im Sinne des
h. 4 der Dienstpragmaok , die Funktionen eines Posterpeditors in Alt¬
dach dem Eisenbahneinnehmer Esterle  daselbst in widerruflicher Weise
gnädigst übertragen ; den Zollveöwalter Junker  in Langenargen , Haupt-
zollamtsbczirks Friedrichsdafen , wegen vorgerückten Alters und körper¬
licher Dienstuntüchtigkeit , seinem Ansuchen gemäß , des Dienstes gnädigst
enthoben ; die Postamts -Assistenten Haas , Hörner , Krauß , Beckh,
und Bareiß  in Stuttgart , sowie Metzger  in Heilbronn zu Postamts¬
sekretären , und die Postpraktikanten 1. Klaffe Schneider , Hahn,
Kapp , Böltz , Stettner und Bum iller  in Stuttgart , Wiech und
Holzbauer in Ulm und Gcßler  in Göppingen , Letzteren unter Ver¬
setzung zum Postamt Stuttgart , zu Postamts -Assistenten gnädigst befördert.

Gestorben:  In Albershausen der evangel . Pfarrer Kreuser,
55 I . alt ; zu Karsee der kath. Pfarrer Feil,  45 I . alt ; zu Ludwigs-
bürg v. Roschmann,  Hauptmann im Ehrcninvalidcnkorps , 67 I . alt;
zu Ravensburg Oberamtsrichter v. Rom;  zu Stuttgart Direktor de»
Steuerkollegiums ( a. D -1 v. Hefele,  R . d. O - d. w. K- , Kommen-
thur 2. Kl . des Friedrichsordens , 65 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.
* Nagold,  29 . Nvv . Zn dcn gegenwärtig viel vor-

kommenden schnellen Todesfällen haben leider auch wir ein
weiteres Beispiel aus unserer nächsten Nähe , ans Simm erS-
feld  beizufügen . Während der Kinderlehre , die der dor¬
tige Pfr . Schmollcr gestern hielt , empfand derselbe auf einmal
Schwindel , so daß nur schnell herzugekommcne Hülfe ihn vor
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kn » Fallen hütete . Schnell wurde er nacb ' Hansc gebracht und
nach dem dortigen Wundärzte gerufen , der zwar die nöthigen Mittel
anwandte , aber leider nicbt verhindern konnte , daß der Tod

schon nach Stunden erfolgte , der der Gemeinde einen allge¬
mein geachteten und geliebten Seelsorger entriß.

Hcrrenbcrg,  24 . Nov . Herrenberg war eine von jenen
Städten , in welchen das Institut der gewerblichen Fortbildungs¬
schule« gleich anfänglich mit Freuden begrüßt wurde , Leit bald

vier Jahren besteht hier eine solche Anstalt in ununterbrochener
Tbäligkeit und die Schülerzahl wuchs von Jahr zu Jahr ; zur

Zeit beträgt dieselbe gegen 60 , woran wenigstens die Hälfte
den auswärtigen Schülern beizuzählcn ist Wie sehr das Ver¬
langen nach weiterer Ausbildung im Bezirke an de » Tag tritt,
leuchtet daraus hervor , daß die in der Entstehung begriffenen

landwirthschaftlicken Fortbildungsschulen schon diese » Winter in

einigen weiteren Gemeinden des Bezirks Eingang gefunden ha¬
ben , und sicherlich werden dieselben bald in den meisten Ge¬

meinden eingesührt sein , weil der land i irthschastliche Bezirks-
Verein es sich für die nächste Zeit zur Hanpranfgabe machen
wird , für weitere Ausbildung der bäuerlichen Jugend zu sorgen.

(Si .-A .)

Tübingen,  26 . Nov . Wir vernehmen ans guter Quelle,
daß , nachdem mit dem Weiterbau der Neckar - Eilenbahn von

Reutlingen bis Nottcnbnrg im nächsten Frühjahr begonnen wer¬
den soll , dieselbe durch das Echazthal bei Kircheutellinsfurih
in das Ncckartbal geführt und diesem entlang fortgesetzt werden
wird . Der hiesige Bahnhof soll in die Ecke der Rottenbnrg-

Hcchinger Krcnzstraßc , gegenüber dem Werkmeister Letscheschen
Hause , in möglichster Nähe der Stadt Tübingen , projeclirt sein.

(T . Ehr .)

Ravensburg,  25 . Nov . Nicht leicht hat sich die Freude

so schnell in Leid verwandelt , als dieß beim Abschiedsmahl des
nach Rottweil berufenen Prof . I) r . Schneiderhahn am letzten

Dienstag (m Gasthos zum Lamm der Fall war . Mehrere Red¬
ner halten die Verdienste des Abgehenden um unsere erlabt in

seiner pädagogische » und kirchlichen Wirksamkeit gebührend her-
vorgehvben , und Prof . Schneiderhahn in bewegter Stimme ge¬
antwortet , als auch Herr ObcramtSrichter v . Nom fein entschie¬

denes Talent zum Jmproviflren eines poetischen GrußcS , wie
schon öfter , auf die freundlichste Weise zu entfalten begann.

I » gemüthlichcr , tbcilwcise zn wirklich poetischem Schwung sich
erbebender Rede verglich er Ravensburg und Rottweil , das

Schusseuthal und den Schwarzwald und sprach eben vom Wie¬
dersehen , als den , einzigen Trost scheidender Freunde , als er

mitten im Sprechen leblos zusammenbrach . Die von den an¬

wesenden Aerzten angewandten Mittel zeigten sich sogleich erfolg¬
los . Ein Herzschlag , zn welchem eine übergroße geistige An¬

strengung die nächste Veranlassung war,  hatte einen , wegen
seiner Humanität höchst geachteten Manne ein schmerzloses aber
erschütterndes Ende bereitet . (H . T .)

Bracken heim,  25 . Nov . Morgen wird dahier das
Nie sei ! sch wein  de § Waldhornwirths Kreiß er,  welches im

Gewicht bestimmt 900 Pfund wiegt , geschlachtet und eine groß¬
artige Metzelsuppc  zur Nachfeier des Herbstes veranstaltet.

(S . M .)

Württemberg.  Die Kartoffeln sind Heuer in einer sol¬

chen Fülle gerathen , daß mancher Morgen gegen 300 Simri
ertrug , und im Ganzen gegen 40 Millionen Simri gewonnen
wurden . Jeder württembergischc Magen darf nach Abzug des

SaatbedarsS 21 '/s Simri bis zur neue » Ernte verzehren.
Frankfurt,  23 . Nov . Nach einer heute Abend hier

cingetroffenen Pnvatnachricht ans Paris ist der Mithelfer an dem

Orstnischcn Attentat , Gomez , welcher bekanntlich zur Todesstrafe
verurtheilt , aber zur Transportation nach Cayenne begnadigt

worden war , vom Kaiser von Frankreich gänzlich begnadigt wor¬

den und wird derselbe nach Lardinien zurnckgebracht werden.
(Manul ). Jonrn .)

Würzburg,  22 . Nov . Die Belichte aus den Waldun¬
gen lauten lehr traimg . In den benachbarten Wäldern kracht

und dröhnt es unausgesetzt , so daß man nur mit größter Vor¬
sicht den Wald passiren kann , indem Acfte , welche mehr als

ein Klafter Holz liefern , unter der Last des Schnees und des

durch das Regcnwetter gebildeten "Cifes h rabstürzen und das
Leben bedrohen . Im HeidingSfelder Gemeindewald sollen schon

viele hundert Kläffer abgerissenes Holz (man nimmt 1200 Klaf¬
ter an ) den Boden bedecken , und gleich Barrikaden die Wege

sperren . Im Miltenbergcr Stadiwalde allein sind seit 24 Stun¬
den circa 1500 Klafter des schönsten Buchen - , Kiefern - und

und dergleichen Holzes durch Schneedruck disponibel geworden.
Flächen von mehreren Tagwerken sind total rninirt , und die

Zerstörung hat ihr Ende noch nicht erreicht . Die ältesten Forst¬
leute erinnern nch nicht einer solchen Erscheinung , welche,  wen»

noch Schneefall eintreten würde , unermeßlichen Schaden , ja die

vollständige Zerstörung ganzer 'Wälder zn Folge haben könnte.
(N . W . Z . )

Die Wahlen in Preußen  fallen sehr überwiegend
ministcriel und liberal aus . Von 126 Abgeordneten , die man

bis jetzt kennt , gehören dahin 94 . Minister sind bis jetzt ge¬
wählt : v . Boniii , v . Palow , v. AnerSwald , v . Flottwell , an¬

dere bekannte Männer : Heinrich v . Arnim , Wentzel , Kühne,
Leite , Grabow , v . Carlowitz , Graf Schwerin , vr . Eckstein,
Georg v . Vincke , v. Sancken , v . Usedom , v. Ro . nne , Bürgers,

Bcckerath und Ang . Neichensperger , das Hauvk der katholischen
Partei . Democraten von Ruf traten meist freiwillig zurück,

„um nicht zu stören ." — Gewisse Leute sagen , Preußen wolle
nächstens 7 ' Millionen Thaler ins Wasser werfe ». Es sind na¬

türlich Gegner der Flotte,  für welche die neue Regierung jene
Summe vom Landtag fordern will.

Köln,  21 . Nov . Nackdem vor einigen Jahren in einer

hiesigen Mühle eine Steuer -Defraudation entdeckt wurde , welche
eine Strafe von ca . 200,000 Thlr . zur Folge hatte , ist dieser
Tage in einer anderen Mühle des Festungs -Rayons ein ähnli¬

ches Vergehen entdeckt und die Mühle selbst versiegelt worden.
Wie cs im Publikum heißt , so handelt es sich dasmal hinsicht¬
lich der defrandirtcn Steuer und Strafe um die Summe von

circa 100,000 Thaler . (Fr . I .)
Die Zahl der R ü bcnzuckerfa bri ken  hat sich im ver¬

flossenen LetcicbSjahre laut Bericht der amtlichen „ Renen Münch.

Ztg ." um 16 vermehrt , so daß der Zollverein 2a9 active Fabri«
ten im vorigen Jahrezählte . In demselben wurden 2 > 915,133 Ctr.

89Pfd . rohe Rüben verarbeitet , mithin 1,36 ff026 Ctr . 89 Pfd.
mehr als 1856 — 57 . Man kann annehmen , daß ans 40 Ctrn.

roher 'Rüben ciwa 3 Etr . Zucker durchschnittlich gewonnen wer¬

den . Hiernach prodneirten sämmiliche Fabrik - n des Zollvereins
im vorigen Betriebsjahre 2,168 . 655 Ctr . Zucker . Von diesen
Fabriken t . effen auf Preußen 214 , Bayern 7 , Sachsen 3 , Han¬

nover 2 , Württemberg 6 , Baden 2 , Kurf . Hessen 1, Thüring ' sche
Staaten 2 , Brannschweig 12 . (H . A.)

Von den vornehmen Jägern und Jägerinnen in Eompiegne
erzählt man allerlei Jagdgeschichtr ». Ich weiß nickt , ob das,

was man vom K a i se r N ap o l e o n und seinen Unterhaltungen
mit dem englische » Gesandten berichtet , auch dazu gehört . Der
Kaiser soll von einem Kriege Frankreichs wider Oesterreich für

die Unabhängigkeit Italiens (?), als von einer sehr nahe bevor¬

stehenden Lache gesprochen haben und gar nicht sehr geheim-
nißvvll.

Tic französische Negierung hat das bequemste Mittel ergrif-

fen , össentliche Verhandlungen über kirchliche Dinge (Mor-
tara ' ichen Kinderraub , Inden in Algier ) abznsckneide » . Die
Zeitungen dürfen nicht mehr darüber schreiben . — Mo ntale ru¬

dert  ist zn sechs Monat Gefängniß und 3000 Fr . Geldstrafe
verurtheilt worden.

Man liest in einer Korrespondenz des „ Univers " aus Lis¬
sabon,  14 . Nov : Am 11 November um 7 ' ff Morgens ver¬

spürte man ein heftiges Erdbeben in Lissabon und ganz Portu¬
gal . Es dauerte in Lissabon 40 Sekunden ; um 9 Uhr folgte
eine zweite , weit schwächere Erschütterung ; cs ist dies die stärkste
Erderschntterung seit dem großen Erdbeben von 1755 . Die

von 1761 vom 10 . und 17 . Ja » . 1796 , und von 1807 n. s. w.

waren viel schwächer . Man zählt nur einige Tvdte und Ver¬
wundete , aber die Menge der Mauern , Kamine und VlafondS,

welche einstürzten , sind unglaublich ; viele Kirchen litten und
der Schrecken war allgemein ; überall , namentlich in den Spitä¬

lern und dem Gefängnisse der Stadt , herrschte große Lonfnsion
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die Straßen waren von schreienden und nm Gnade stellenden,
meistens halbgcklcidete » Menschen bedeckt ; da man sagte , eine
neue Erschütterung werde binnen 24 Stunden Nachfolgen , so
brachte » viele Personen die Nacht außerhalb der Stadt oder
auf öffentlichen Plätze » zu ; die Schwankung ging von Nord
nach Süd ; die Stadt Sctubal , ein Seehafen südlich von Lissa¬
bon , scheint weit stärker gelitten zu haben ; wie es scheint, gab
eS Todtc und Verwundete und einige Scene » wie bei dem gro¬
ßen Erdbeben von 1755 zu Lissabon . Die Depeschen melken
dieselben Erschütterungen in fast allen Städten des Königreichs,
lieber die Unterbrechung eines TheilS der Telegraphenlinien,
namentlich von Porto , ist man noch ohne nähere Nachrichten.

Die Stärke des Vvrnrtheils.
(Fortsetzung .)

Karoline kam also mit ihrer Pflegemutter in A . . . an.
Sie fanden die Familie noch , obgleich die Leute nichts von einer
Frau Franken wisse» wollten . Sie erhielten in dem Hause ein
paar Zimmer , und sie lebten hier sehr cingezogcn und einfach.
Dies Leben halte einen neuen Reiz für Mutter und Tochter.
Sie schrieben nnabgesetzt jeden Postlag an einander . Die Toch¬
ter war in einer neuen Welt , in neue » Verhältnissen . Dieser
Briefwechsel war aufs neue für die Tochter sehr unterrichtend.
Er übte sie im Schreibe » , und zwang sie , über ihre kleinen
Begebenheiten strenger zu denken als ehemals.

Um die Stadt her war eine sehr romantische Gegend.
Ein Fluß mit sehr schönen hohen felsigen Ufern strömte an der
Stadt weg in ei» weites Thal , das den Angen ganz offen mit
feinen Dörfern , Weinbergen , Wäldchen und kleine » Höhen da
lag . Hieher auf diese Felsenhkhen ging Karoline sehr oft mit
ihrer Pflegemutter . Hieher ging auch eines Tages Karoline.
Der Platz , wo sic zu sitzen pflegte , weil er der schönste ihrer
Meinung nach war , war von einem jungen Menschen eingenom¬
men , der mit frohen , entzückten Blicken die schöne Gegend ab-
zeichnetc . Wie sich Karoline mit ihrer Päegemutler näherte,
sah der junge Mensch auf . Er sah Karolinen einen Augenblick
lang a» . Er zog den Hnt sie zu grüßen , und in dem Augen¬
blick warf er Hut und Papier von sich, ries : o mein Gott ! und
stürzte sich von den steilen Felsen mit einer fnrchbaren Gewalt
hinab . Karoline schrie auf , sie trat a » den Abhang . Der junge
Mensch sprang von Felsstück zu Felsstück mit großer Geschicklich¬
keit und Geschwindigkeit , »nd nun sah auch Karoline , warum
er diesen gefährlichen Lauf machte.

Ein paar Kinder hatten oben am Abhange deö Felsens
gespielt ; das eine geräth zu nahe an de» Abhang , fällt hinab,
und rollt mit großer Gewalt dem Flusse zu . DaS wars . Tie
Mutter der Kinder , die auf dem Felde arbeitete , näherte sich
lautschreiend . Karoline verfolgte mit angstvollen Blicken den
hcrabsiiehcnden Jüngling , der dem Kinde vorzukvmmen strebte.
Er erreichte eö glücklich in dem Augenblick der größten Gefahr.
Er ergriff das Kind und warf sich eben an dem steilsten Abhange
mit dem Kinde auf den Arm zu Boden . Weiter konnte er nichts
thun , um sich selbst zu retten . Langsam hob er sich nun mit
dem Kinde empor . Er kletterte wieder auswärts . Karoline rief
ihm zu , wohin er sich halten sollte , um die Höhe zu erreichen.
Er erreichte sie glücklich . Karoline reichte ihm die Hand , um
ihm völlig herauf zu helfen . Er war oben . Er drückte das
Kind an seine Brust , er küßte cs schweigend , dann gab ers der
Mutter , cs nach Hause zu bringen , mit einem Geschenk , das
groß sein mußte , weil die Frau ihren Sohn darüber vergaß , und
nur für das Geld dankte.

Das Kind war betäubt . Die Mutter eilte , und Karoline
stand bei dem Jünglinge , und fragte : mein Gott , wie kam das?
Er erzählte , was er gesehen hatte , »nd so kam man schwatzend
über den unglücklichen Vorfall wieder an die Stelle , wo er geses¬
sen hatte . »Hier half ihm Karoline seine Mappe , seinen Hut,
seine Papiere sammle » . Karoline besah das Blatt , das er ge¬
zeichnet hatte . Sie sollten auch die ^Begebenheiten darauf nicht
vergessen , sagte sie. Hier , sagte er , standen Sie mit der Mut¬
ter des Kindes . Er warf die Mutter mit dem Kinde auf dem
Arm mi : ein paar leichten Zügen anss Papier . Darüber kamen
sie nf die Aussicht zu reden . Der junge Mensch zeigte Karo¬

linen die schönsten Punkte der Gegend , die sie kannte . Was
sie aber nicht wußte , war , daß man mit frühem Morgen erst
die Gegend i» ihrer ganzen Pracht sehen konnte , weil sie als,
dann von der Sonne erleuchtet war . Das wollen wir Morgen
sagte Karoline zu ihrer Pflegemutter . Sic gingen nun noch eine
Zeittang mit dem jungen Menschen . An einem Querwege , den
Karoline gehen wollte , verließ er sie , und sie fragte , hatte er
nicht etwas ungemein Edles in seinem Wesen.

Es war der junge Dürbeck , den Karolinens Mutter die
ersten fünf Jahre erzogen hatte , den hier der Zufall mit Karo,
liiicn zusammen warf . Er war jetzt zwei und zwanzig Jahre
alt , und Karoline beinahe siebenzehn . Der Jüngling war nicht
bei seiner Mutter erzogen . Der Graf , der einen Widerwillen
gegen seiner Schwester Grundsätze seit Withelminens Abreise
erhalten hatte , wollte ihr die Bildung ihres Sohnes , die Wil.
helmincns schöner Geist angefangcn hatte , nicht anvertrauen . Er
lernte auf seinen Entdeckungs - Reisen nach Wilhelminen einen
jungen Mann kennen , dessen hoher Enthusiasmus für das Gute
zu der bitter » Rene des Grafen über seine Lauigkeit für Wil.
hclminens Tugend stimmte . Er wollte nun , daß sein Neffe frei
von den Vorurtheilen seines Standes , die ihn Wilhelmine » ge.
kostet hatten , sollie,erzogen werden . Der Graf irrte hier zum
zweiten Male . Er traute sich wiederum mehr Tugend zu , als
er hatte . Allein er mußte der verlornen Wilhelmine ein Opfer
bringen , das war das Kind , das sie so sehr liebte . Der junge
Dürbeck wurde also diesem jungen Manne anvertraut , mit der
vorzüglichen Bedingung , ihn frei von dem Stolze seines Stan«
des zu erhalten . Es war ein Glück , daß sein Erzieher mit
einem heißen -Herzen ein sehr ruhiges Nachdenken und sehr gründ-
licheKenntnisse verband , sonst hätte er einen thörichte » Schwär¬
mer ans dem jungen Dürbeck bilden müssen . Seine Erziehung
wurde nach den Grundsätzen seines Oheims angefangen und sie
gelang so gut , daß Düroeck ein edler Mensch wurde , ohne ein-
mal recht z» wissen , was es sei , ein Edelmann sein . Sein Leh.
rer zog mit ihm in Deutschland , dann in der Schweiz umher,
bis endlich sein Lehrer ein Mädchen fand , das er liebte , und
ein Amt , das ihn nährte.

Nun blieb der Jüngling , wie er seine Verwandten besucht
hatte , sich noch selbst überlassen , eine Reise zu machen , und so
hatte ihn der Zufall hieher in die Stadt geführt , wo Karoline
lebte . Tic romantische Gegend zog ihn an . Er liebte die Na¬
tur , und zeichnete sehr schön . Aber noch mehr hakte das schöne
Mädchen den Jüngling angezogen . Er begriff selbst nicht , wie
der Anblick eines schönen Gesichts seinem Herzen so wohl thun
konnte . Er fühlte eine heitere , reine Jngendcmpfindung , wie
er Karolinen erblickte . Wahrscheinlich schlummerte noch ein
Bild von Wilhelminen in seiner Seele , das durch Karolinens
Achnlichkeit mit ihrer Mutter lebendig wurde . Holder , sagte
er zu sich , wie er sie verließ , kann doch kein Geschöpf sein, als
dieses Mädchen.

Am ander » Morgen war er mit Sonnenaufgang schon auf
dem Felsen , »nd er hoffte mit Sehnsucht auf das schöne Mäd-
che» . Sie kam wirklich . Er redete sie an . Sie besahen die
schöne Gegend , und Karoline , deren Gefühl für die Naturschön¬
heiten nicht wie bei den meisten jungen Leuten Worte waren,
hing mit brennenden Blicken auf der lieblichen Gegend . Jedes
Wort , waS sie sagte , kam ans dem vollsten Herzen . Ihr Poe.
tischer Ausdruck , den allemal eine einsame Erziehung bildet,
wunderte Dürbeck . Er liebte ihn , und er hatte noch nie An¬
hänglichkeit für einen Menschen empfunden , weil er von der
Kätte ihres Ausdrucks auf ihre Herzen geschlossen hatte . Hier
stand er nun vor einem sehr schönen Geschöpf , das grade mit
dem Feuer redete , wie er dachte . Er fühlte , er müßte seinen
Umgang mit ihr fortsctze » . .

Er erkundigte sich erst nach ihren Familicn -Vcrhaltmffcu.
Sic heißen Mamsel ? — Franken . — Das ist ihre Frau Mut -'
ter ? — Nein , mir meine Pflegemutter . — Also Ihre Eltern
sind todt ? - Mein Vater ; meine Mutter ist Schauspielerin m
Hamburg.

(Fortsetzung folgt .)
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